Ex 8 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart, 
Ne- 120. Mittwoch, den 6. Oktober 1842. 


Bekanntmachung. 

Die Schluß eit für Annahme der Briefe in der Poſt⸗ 
Erpedition auf dem bieſigen Bahnhöfe zum dritten 
Zuge von Stettin nach Berlin iſt als nothwendig 
auf 20 Minuten vor dem Abgange des Zuges feſtge⸗ 
ſetzt worden. 

Die Schlußzeit für den erſſen und zweiten Zug bleibt 
auf 15 Minuten vor dem Abgange beſtehen. 

Stettin, den Iten Oktober 1847. 

Königlihes Ober⸗Moſt⸗Amt. 
Potsdam, den 1. Oktober. 

Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 

gin find auf Schloß Sansfonci wieder eingetroffen, 
Düſſeldorf, vom 28. September. 5 

(Aach. Zig.) Das Tagesgeſprach bildet jetzt 
überall bei uns die Aufnahme, welche die Depu- 
tationen der Rheiniſchen Städte bei Hr. Majeftät 
dem Könige gefunden haben. Man weiß, daß 
mehre gar nicht zur Audienz gelangen konnten. 
Dagegen hat eine Deputation von Induſtriellen 
eine gnädigere Aufnahme gefunden, welche Se. 
Majeftät gebeter haben, die vaterländifhe Indu- 
ſtrie kräftiger zu unterſtützen und zu dem Ende 
den Zolltarif unter 7285 von Sachverſtän⸗ 
digen revidiren zu laſſen. Die Deputation hatte 
eine lange Unterredung mit Sr. Majeſiat, fo wie 
mit dem Minifler Herrn v. Bodelſchwingh. Der 
König ſprach ſich dabei dabin aus, daß er nur 
das Intereſſe des ganzen Volkes vor Augen ha⸗ 
ben könne, daß er ſich daher für keine Partei 
ausſprechen dürſe, ſondern abwarten müſſe, welche 
von beiden, die des Schutzes oder die der Frei⸗ 
heit, die öffentliche Meinung für ſich gewinnen 
werde. 


(Rh. B.) Einige Züge von der Leulſeliglelt 


und Humanität unſeres geliebten Monarchen dürf⸗ 
ten zum Schluß der Berichte über die Feſtlichkeiten 
der vergangenen Tage hier am ihrem Platz fein, 
Schreiber dieſes war Ohrenzenge, wie der Monarch, 
als bei der Rückkehr von Kaiſerswerth Allerhöchſt⸗ 
derſelbe am Sonnabend Abend vor dem prinzlichen 
Palais den Wagen verließ und die Polizeibeamten 
und Gendarmen mehrere ſich herandrängende Per⸗ 
ſonen, von denen Einige Bitlſchriften überreichen 
wollten, zurückwieſen, ſagte: „Warum das? Laſſen 
Sie nur die Leute, worauf er freundlich die Bitt⸗ 
ſchriften annahm. Auch bei der großen Parade 
am Freitag wies der König mehrmals die Wachen 
au, das publikum nicht unnbihig zurück zu weiſen. 
Einem Handwerks bur ſchen, der, fein Fetkeiſen auf 
dem Rücken, mit andern Leaten vor dem ) ferde 
des Königs herlief und aus voller Kehle, ohne zu 
ermüden, ſein Hurrah und Hoch ſchrie, rief der 
Moyarch freundlich zu, fragte ihn nach ſeiner Hei⸗ 
math und ſeinem Gewerbe und ob das Felleiſen 
auf dem Rücken feine ganze Habe fei, und als 
der beſtürzte Burſche bejahte und meinte, es ſei 
Alles ehrlich und fleißig erworbenes Gut, ließ ihm 
der König lächelnd zwei Friedrichsd'or reichen. 
Der Jubel des Burſchen war groß, ned daß die 
Gabe in gute Hände gekommen, dafür giebt es den 
Beweis, daß der Burſche das Königliche Geſchenk 
alsbald feiner armen Matter nach der Heimath 
geſchickt hat. 
Koblenz, vom 27. September. 

( Diſſeid. 3. Ya Nachdem bereits geſtern die 

Runde hier eingetroffen war, daß Se. Mafeſlät 


der König den kommandirenden General des Sten 
Armeekorps, Herrn von Thile dahier, zum Gene- 
ral der Infanterie ernannt haben, verſügte ſich 
beute das ganze Dffisierforns zu Sr. Excellenz, 
um dem Militarr-Chef die Glückwüaſche für dieſe 
Auozeichnung darzubringen. 

Münſter, vom 28. September. 

(Weſif. Merk) Der König hatte geſtern ein 
von Seiten der Stadt angebotenes 8K, Seuper 
anzunctmen geruht. Die Tafel beſtand aus 300 
Couverts. — Nach einigen einleitenden Produc⸗ 
tionen ſang die Liedertafel das Lied zu Ehren 
des Königs von Schneider: „Reicht mir einen 
Bechet, golden muß er feinz, worauf der Herr 
Ober⸗Bürgermeiſter Hüffer folgende Anrede hielt: 
„Fünf Jahre haben wir das Glück entbehrt, uns 
ſeren Ulergnangfen König in dieſer Stadt zu 
ſehen; dafür wird uns heute die Freude zu Theil, 
ihn ganz eigentlich ig unſerer Mitte zu haben. 
Ihn umgibt bier ein Kreis von Bewohnern der 
alten Hauptſtadt Weſtfalene, die mit nie altern« 
der Liebe, mit tiefer Ehrfurcht und Unterthanen⸗ 
Treue dem hohen Herrn — dem Lands-VBater — 
nahen. Der innigſte Dank für die Gunſt Seines 
Kommens ſtrahlt aus Aller Augen — heitere 
Lieder aus Deutſchen Kehlen feiern Seine beglük⸗ 
kende Gegenwart. Möge dem erhabenen Gebieter 
dieſe Huldigung treuer Weſtfalen nicht miß fallen 
— möge Sein belebender Blick gern auf einer 
Stadt verweilen, die in Ihm den Bürgen ihres 
Glückes und ihres Gedeibens erkennt! Unſer 
Allergnädigſter König lebe boch. „Dreimal wurde 
dieſes Lebehoch mit unendlichem Jubel wiederholt. 
Se. Mafeſtät der König ſprach mit überall ver- 
nehwlicher Stimme die nachſtebenden Worte, welche 
wir wiedergeben, wie fie die Erinnerang uns auf⸗ 
bewahrt hat: „Wer Deutſchen Wein bat, der 
ſchenke ein! Vor dreißig Jahren habe Ich die 
Stadt Münfter zuerſt kennen gelernt; fo wie Ich 
fie damals fand, fo habe Ich fie bei Meinem 
ſpäteren öfteren Hierſein ſtets wieder erkannt; 
treu, feſt und wabr. Das ſpricht ſich aus 
in den Blicken der Söhne und Töchter dieſer 
Stadt. Das hat ſich bewährt in den Zeiten der 
Zerwürfniſſe, wo der Saame der Zwietracht ge- 
jäet wurde. Treu, feſt und wahr — fo war die 
Stimme ihrer Abgeordneten auf dem Vereinten 
Landtage. Treu, ſeſt und wahr iſt noch ietzt dieſe 
Stadt, wie wir ſo eben aus dem Munde ihres 
Vertreters vernommen haben. Empfange dafür 
die Stadt und ihre gaſifreie Bürgerſchaft Meinen 
ianigen Dank, Erheben Sie die Glaſer und 
trinken Sie mit Mir auf das Wohl der guten 
Stadt Münſter: Sie lebe boch!“ Frendenvoller 
Jabelcuf verbreitete ſich in der Verſammlung bei 
dieſen huldvolen Worten. Jeder fühlte ſich durch 
dieſelben tief ergriffen und verehrte dankbar die 
gnädigen Aeußerungen des geliebten Monarchen. 


Hannover, vom 1. Oktober. 1 
Se. Maj. der König von Preußen, Allerhöchſt⸗ 
welcher auf der Rückteiſe nach Berlin Hannover 
derührte, um Sr. Maj. dem Könige einen Be- 
ſuch abzuſtatten, traf vorgeſtern, und zwar von 


Nenn derf ab, mit Kögiglichen Marſtalls. Pferden, 


ſpät Abends mit zahlreichem Gefolge hier ein, 
und flieg in den beſonders eingerichteten Zimmern 
des Königl. Reſidenzſchloſſes ab. Kurz vorher 
war Se. Königl. Sehe der Prinz Adalbert von 
Preußen argefommen und im Königl. Palais ab- 
getreten. Am folgenden Tage fuhr Se. Majeſtät 
der König mit Ihren erlauchten Gaſten nach dem 
Körigl. Georgengarten, um die dortige Runft- 
gallerie in Augenſchein zu nehmen, beſuchten hier- 
auf das Königl. Mauſoleum in Herrenhauſen, 
begaben ſich dann in den dortigen Schloßgarten, 
wo ſämmtliche Fontainen ſpiclten, und beſichtigten 
zulest das im Neubau begriffene Hoftheater. Im 
Laufe des Tages traf noch Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Baiern ein. Mittags war 
großes Galla Diner von 90 Gedecken im goldenen 
Saale des Königl. Reſidenzſchtoſſes, nach deſſen 
Beendigung die Allerhöcſten und Höchſten Herr- 
ſchaften Sich nach dem Theater begaben, wo die 
Oper Hernani gegeben wurde. Beim Eintritte 
in das ſeſtlich erlenctete Haus wurde Se. Mal. 
der König von Preußen mit einem Lebehoch von 
dem zahlreich verſammelten Publikum empfangen, 
worauf das Orcheſier das Volkelied anflimmtr, 
Nach beendigter Vorfielung verſügten ſich die 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nach dem 
Palais Seiner Maſeſtaͤt zum Thee. Heute Mor⸗ 
gen 9 Uhr verließ Se. Majeftät der König von 
Preußen die hieſige Nefidenzfladt, um ſich mit 
einem Extrazuge auf der Eiſenbahn über Braun- 
ſchweig nach Berlin zu begeben. 
München, vom 25. September. 

(A. A. 3) Heute in der Frühe iſt die Kö⸗ 
nigin von Preußen mit einem beſonderen Bahn- 
zuge über Augsburg nach Donauwörth abgereiſt, 
um von da die Reiſe nach Dresden und Berlin 
fortzufegen. Die Frau Herzogin Max begiebt 
ſich nachſen Montag für den Reſt der Eaıfon 
wieder nach Poſſenhofen. — Unter den namhaften 
Fremden, welche gegenwärtig hier verweilen, be⸗ 
findet ſich auch der beredte Warped Abge⸗ 
ordnete Hanlemann, 

5 Aus Bayern, im September. 

Die Nachricht der „Magdeburger Zeitg , daß 
die Gräfin Lola von Landefeld von der Königin 
mit dem Thereſienorden beſchenkt ſei, wird, 
obwohl dies Gerücht in München abgemein ver⸗ 
breitet wor, im „Rhein. Beobachter“ aus zuver⸗ 
läffiger Quelle für un wahr erklärt. 

Baden, vom 30. September. 

(A. 3) Vor kurzem langte in mehreren Ge⸗ 

genden Deutſchlands, durch die Poſt an einzelne 


Bürger adreſſirt, ein „Aufruf an die Deulſche 
Nation“ an, welcher an wüthendem Jakobinis mus 
Alles übertrifft, was Karl Heinzen und Kouſorten 
aus der Schweiz zu nus herein zuſchleudern ver⸗ 
mocht haben. Auch in dieſem Falle ging an dem 
gelunden Sinne der Bürger der Aufruf zum 
„Morden, Brennen und Sengen“ ſpurlos vorüber, 
und die betreffenden Exemplare kamen in die 
Hände der Bebörden oder wurde als „Curioſa⸗ 
aufbewahrt. Der Berfaffer dieſes Flugblattes, 
welcher unter Anderem die Entdeckung gemacht 
hat, daß die große Franzöſiſche Revolution von 
1759 mißlungen ſei, weil nicht genug gemez ⸗ 
zelt wurde, und welcher vas Machwerk mit ſeiner 
vollen Namensunterſchrlſt von New - York aus 
dem Deutſchen Volke zuſendet, iſt der Bierbrauer 
Richter aus Achern. 
vemberg, vom 22. September. 

Der hier ſchon ſeit mehreren Wochen thätige 
Kaiſerliche Hofrath Luſchin aus Wien iſt, wie 
allgemein behauptet wird, mit den Vorarbeiten 
zur Theilung Galiziens in zwei Gubernien, wo⸗ 
von das eine nach Krakau verlegt werden ſoll, 
beſchäftigt, und der geſammte Polniſche Adel hat 
große Hoffnung, daß Erzherzog Albrecht ſodann 
als Vice⸗König Galiziens mit zablreichem Hof- 
ſtaat den Sitz in der alten Königsſtadt nebmen 
werde. Dieſes und der bereits amtlich angekün⸗ 
digte Fortbeſtand der berühmten alten, reich dotir⸗ 
ten Jagellonen-Univerſität in Krakau bat bereits 
viele Polniſche Familien zu dem Entfhiuffe ver- 
anlaßt, noch in dieſem Herbſte mit ihren Kindern 
dahin zu ziehen und dort zu wohnen. 

Gran, vom 22. September. 

Heute wurde die ſterbliche Hülle des verſtorbe 
nen Reichs Primas und Erzbiſchofs von Gran, 
Joſeph von Kopaeſy, in den erzbiſchöflichen, durch 
den Fürſt⸗Primas von Rudnay gegründeten Ka⸗ 
takomben feierlichſt beſtattet. 

Aus der Schweiz, im September. 

(D. A. 3) Die abgehaltene Schu pzer Lands⸗ 
gemeinde in Rothenthurm wurde durch Landamman 
Abyberg eröffnet. Er zeigte dem Volke an, daß 
Das, was ſich ſchon lange in der Schweiz vor- 
bereitet habe, nun endlich zum Ausbruche gekom⸗ 
men ſei. Das Ungeheuer, das im Innern der 
Schweiz wühle, werde vorzüglich genährt durch 
ausgepeitſchte Flüchtlinge und Zeitungs ſchreiber, 
durch deuiſche Profefforen ıc. Es handle ſich jetzt 
darum, ob das Volt das Joch der politiſch⸗reli⸗ 
giöſen Kuechtſchaft, das ihm von den Proteſtan⸗ 
ten aufgelegt werden wolle, zu tragen willens ſei 
oder nicht. In der darauf gehaltenen Umfrage 
ſprachen mehrere für den geſtellten Antrag, die 
bisherigen Schritte der Regierung zu genehmigen, 
am Sonderbunde ſeſtzuhalten und der Regierung 
1 allen erforderlichen kriegeriſchen Rüfungen 
Vollmacht zu geben. Landammann Karl Benziger 


ſtellte einen Gegena i : 
bieherigen Schelte ver er ersehen PH 
2) da aber die Tagſa 3 it d em- 
Dagſatzung mit Mebrheit gefun⸗ 
den, daß das Schusbündulß mit dem Bund un⸗ 
verträglich ſei, don demſelden abzuſtehen; 3) die 
Vermittelung ausgezeichneter Eidgenoſſen anzu⸗ 
ſprechen; 4) wenn aber alle dieſe Verſuche nicht 
zum Ziele fübren ſollten, die Landsgemeinde wie⸗ 
der zu verſammeln und neue Juſtruktionen einzu · 
holen. Der regierungsrärhlihe Antrag ward an⸗ 
genommen, worauf ſich die Oppoſition ſogleich 
entfernte. Hierauf wurde nod Landammann und 
Bannerherr Abyderg zum Obercommandanten der 
Schwyzerſchen Truppen ernannt und darauf die 
ſofortige Organiſation des Landſturms beſchroſſen 
und zum Ober Kommandanten deſſelben Herr 
ranz Dominik Abyberg, Oberſt⸗Lieutenant von 
Schwyz, ernannt. Nach Genehmigung einer Ver⸗ 
ordnung gegen die Freiſchaaren wurde auf Antrag 
des Landammanns Kamer noch beſchloſſen: „Jeden, 
der dem an ihn ergangenen Rufe nicht folge, es 
ſei deun, daß ihn die höchſte Noth oder Gottes- 
ewalt davon abhalte, oder den heutigen Beſchlüſ⸗ 
Pen durch Wort und That entgegeamirfe, dieſelben 
hämiſch bekrittele oder mit dem Feinde ſympachi⸗ 
fire, aufs ſchärfſte an Leib und Gut zu ſtrafen 

Paris, vom 26. September. 

In Hinſicht der Anleihe von 350 Millionen iſt 
noch immer nichts entſchieden. Der Finanz-Mi⸗ 
niſter, der mit Rothſchild und den andern großen 
Bankiers zu keiner Vereinbarung gelangen konnte, 
läßt zetzt in ſeinem Bureau das Budget für 1843 
zufammenſtellen. Daſſelbe foll mit der größten 
Oekonomie angelegt und alle nicht dringend nöthi⸗ 
gen Ausgaben vermieden werden. Erſt wenn 
dieſe Arbeit beendigt iſt und der Miniſter genau 
die Bedürfniſſe des Staatsſchatzes für die nächte 
Finanzperiode kennt, wird er über die Anleihe 
einen Entſchluß faſſen können. 

Der Moniteur erklärt die vom Charivari zuerſt 
gebrachte Nachricht, Herr Teſte fer in ein Kranken⸗ 
haus gebracht worden, für unwahr. Herr Teſte 
befindet ſic noch immer in der Corciergerie und 
hat die Erlaubniß, in ein Krankenhaus gebracht 
zu werden, nicht erhalten. 

In Lyon erzählt man ſich ſeit einiger Zeit 
von einem zudriaglichen Spuk, welcher in einer 
Mädchen penſionganſtalt des Nachts viel Aergerniß 
gebe. Am Ende nahm die Polizei der Sache ſich 
an und zog ein paar ſehr irdiſche Perfonen ein, 
welche bei dem mu einem religtöſen Anſtriche be⸗ 
triebenen ſchmählichen Beginnen, indem man den 
Kindern z. B. Nägelmadle beibrachte, Febr irdiſch 
betheiligt waren. Die jetzige Entauſchung des 
Aberglaubens der gemeinen Leute, die in Lyon 
noch eine derbe Dofis vertragen, äußerte ſich nun 
am 26. Sept. Abends in Zufammenrottungen don 
Tauſenden, die unter dem Ruſe: „Nieder mit den 


Grlefteru | durch die Gaſſen gogen und nament- 
45 Ben Abb ⸗ Tolle N des An- 
theils an jenen Vorgängen derdächtig iſt. Indeſſen 
gelans es der Polizei, zu verhüten, daß es zu 


eiterem kam. 
Dem Nürud. Korr. wird aus „Paris, 23ſten 
„Sie wiſſen, daß man dem 


Sept. N 
Könige ſchon lange den Plan zuſchreibt, ſeine 
Söhne fo an die Spitze aller bedeutenden Streit- 
kräfte Frankreichs zu bringen und Nemours zum 
Groß. Connetable, Aumale zum Gouverneur von 
Algerien, Joinville zum Großadmiral und Mont⸗ 
enfier zum Großmeiſter der Artillerie zu machen. 
orläufig handelt es ſich aber nicht darum, jon- 
dern um die Frage: was bedeutet Guizot's Er- 
nennung zum Conſeilpräſtdenten? Iſt fie ein der 
Oppoſition und der öffentlichen Meinung hinge⸗ 
worfener Handſchuh, eine Erklärung, daß das bis 
jetzt befolgte politiſche Syſtem das beſte fei und 
man es unverändert erhalten wolle? Oder be⸗ 
deutet fie eine Epflemveränderung, mehr nach außen 
als nach innen gerichtet? Betrachten wir, was 
ihr vorangegangen iſt! Der Herzog von Aumale 
wird zum Gouverneur Algeriens ernannt, deſſelben 
Algeriens, gegen deſſen Oceupation England noch 
immer proteſtirt; die dortige Armee wird um 
10,000 Mann verſtärkt und die kriegserfahrenen 
Generale Lamoriciere und Changarnier hinge- 
ſchickt; 60,000 Mann der Altersklaſſe von 1846 
werden unter die Fahnen berufen, die Garniſonen 
längs der Alpen- und Pprenäengrenze bedeutend 
verſtärkt, und Frankreichs erſter Genie» General, 
Oode de la Brunerie, mit Ueberſpringung von 
6 Bordermännern zum Marſchall gemacht, als 
beſtimmte man ihm ein wichtiges Commando. 
Guizot wird Confrilg- Präfident, er, der in Hin⸗ 
ſicht Spaniens, Italiens, Griechenlands u. ſ. w. 
don der Tribüne berab Verpflichtungen eingegangen 
hat, die ſich nicht mehr (?) umgeben, vielweniger 
zurücknehmen laſſen. Bei Compiegne iſt ein Lager 
don 25,000 Mann gebildet, der Herzog von 
Nemours kommandirt es, und der König ſelbſt 
begiebt ſich zu den Truppen, um ihren Eifer durch 
fein perſönliches Erſcheinen zu beleben. Sieht 
das Alles nicht ſehr kriegeriſch aus? und gerade 
in einem Augenblicke, wo die Kriſis in Spanien 
zur Entſcheidung kommen muß, wo es ſich darum 
handelt, das Erbfolgerecht der Herzogin von Mont⸗ 
penfler und ihrer Kinder gegen England und die 
3 zu ſchüßen. Ein Rückſchritt in 
pan ien iſt für die Franzöfiſche Regie⸗ 
rung eine Unmöglichteit, und doch hat 
England die Succeffion der Herzogin 
von Montpenfier zu einem casus belli 
gemacht. Man ſcheint hier auch auf einen fol- 
chen gefaßt zu fein, und aus der bisherigen Po⸗ 
litik des „Friedens um jeden Preis in die 
des „Frieges, wennes ſein mu“, übergehen 


1 


u wollen. Bei der bisherigen Friedenspolilik 
at man nichts als Zeit gewonnen, um die neue 
Dynaſtie im Innern materiell zu beſeſtigen; um 
ihr aber dauernde Lebenskraft zu geben, muß 
man ihr moraliſche Stützen verſchaffen, und dieſe 
beſtehen in der öffentlichen Meinung, die gewonnen 
werden muß. Wer ſich erinnert, wie der ener- 
giſche Schritt der Spaniſchen Heirathen in dieſer 
Hinſicht wirkte, blos weil er gegen England ge- 
richtet war, wird begreifen, welche Popularität 
der Juli. Dynaſtie ein Krieg geben würde, in dem 
fie Frankreichs Intereſſen und Politik gegen Eng⸗ 
land vertheidigte. Konjekturen ſtehen Jedermann 
frei, und die obige iſt nicht ohne Halt. 


Rom, vom 21. September. 


(F. O.⸗P.⸗A.-⸗Z.) Täglich wird es ſchwerer, 
dem Gange der Italieniſchen Angelegenheiten zu 
folgen und auch nur mit einem Schein der Wahr- 
ſcheinlichkeit im voraus ihre Entwickelung berech⸗ 
nen zu wollen. Während ich in den letzten Ta⸗ 
gen von der ſich mehrenden Spannung im König⸗ 
reich beider Sieilien zu berichten Gelegenheit 
hatte, dagegen für den Norden Italiens ewe 
friedliche Entwickelung nahe glauben durfte, haben 
ſich plötzlich gerade dieſe Ausſichten verdunkelt, 
ſofort nur einigermaßen den Nachrichten Glauben 
beizumeſſen iſt, welche geſtern hier eingetroffen 
find. Ihr Inbalt iſt folgender: „In Toscana 
war das Regiment der Bürgergarde erſchienen, 
in dem der Großherzog ſich zum General derſel⸗ 
ben erklärt. Dieſer Schritt ſoll große Mißſtim⸗ 
mung erregt haben, die ſich dadurch kundgegeben, 
daß die darauf bezüglichen Placate an den Stra- 
ßenecken fämmtli binnen kurzem abgeriffen wor⸗ 
den ſeien. Worauf dieſes Mißfallen ſich gründet, 
läßt ſich kaum begreifen, da man gerade das Ge⸗ 

entheil hätte erwarten ſollen, wenn ſich ein 
Fark auf dieſe Weiſe perjönlih an die Spitze 
feines Volkes ſtelt. Grade deshalb würde man 
hier alſo eine baldige Verſtändigung wenigſtens 
hoffen dürfen, wenn nicht in dem benachbarten 
Lucca die Reaction völlig die Oberhand gewon⸗ 
nen zu haben ſchiene. Der Herzog ſoll gegen die 
von ihm gemachten Bewilligungen protefirt haben, 
ba fie ihm mit Gewalt abgezwungen freien; dar⸗ 
auf habe er ſich nach Maſſa zurückgezogen, feine 
Regierungsjunta aber ſich in Folge dieſer Pro⸗ 
teſtation aufgelöſt, und ſo ſei das Volk fär den 
Augenblick obne alle Regierung. Damit verbin- 
den ſich Gerüchte von einer devorſtehenden Ab⸗ 
dankung des Herzoge, deſſen Beſitzthum alsdann, 
da ſich kein Glied ſeiner Familie zur Uebernahme 
der Regierung verſtehen würde, an Toscana fiele. 
Zugleich ſpricht man wieder davon, daß auch 
Maria Louiſe von Parma ebenfalls den Plan 
babe, abzudanken. Wer wollte es wohl wagen 
nur voraxszuſagen, was der nächſte Tag bringt? 


Aus Cieifin, dom 16. September. 

In Neapel ſoll der König ſich mit dem Poli- 
zeiminiſter öberworfen haben, weil dieſer Einiges 
von dem ſchlimmen Gange der Sachen in Cala⸗ 
brien und den Abruzzen unter der Leitung ſeines 
Gegners Statella hat verlauten laſſen, noch mehr 
aber, weil er die Uebereinkunft zwiſchen dem Ban⸗ 
tier Benucci, Pachter der Dogara in beiden Sie 
eilien, mit Monſignore Cocle, Beichtvater des Kö⸗ 
nigs, in welcher Letzterm ein Theil von dem Ge» 
winne des Pachts zugeſichert wurde, wenn er den 
König dahin ſtimme, Benueci vor andern Concur- 
renten den Vorzug zu geben, veröffentlicht haben 
ſoll. Dieſe Ucbereinfunft fand ſich bei einer vor 
wenigen Tagen durch den Polizeiminiſter anbefoh⸗ 
lenen Haus- und Papier -Unterſuchung dei Be⸗ 
nueci, in Folge welcher der Aerger dieſem noch 
lungen Mann in wenigen Stunden den Tod brachte. 
Man hatte Benucci in Verdacht, mit einigen Re⸗ 
bellen in Verbindung zu ſtehen, was in Betracht 
der Stellung des Finanzpächters ziemlich lächer⸗ 
lich iſt, und man darf wohl die Hausſuchung nur 
ale ein Mittel, jene Uebereinkunft zu entdecken, 
anſehen. 

In Palermo wird das glatte, den Pferden fo 
gefahrſiche Lavaſtraßenpflaſter friſch behauen, und 
die Truppen ſtationiren jede Nacht in ſtärkern 
Abtheilungen, mit brennenden Lunten und über- 
haupt ſchlagfertig an allen Zugengen der Stadt 
und entſenden zu Fuß und zu Pferde Streifpar- 
tien in die Stadt zur Handhabung der Ruhe. — 

aß hier Briefe, ankommende und abgehende, er- 

ffnet werden, kann unter einer Verwaltung nicht 
befremden, die weder perſönliche Freiheit noch 
Eigenthum reſpektirt. 

lorenz, vom 23. September. 

(N. C.) Heute Morgen lief felgende Nach⸗ 
richt von Livorno ein: Viele junge Leute, denen 
wahrſcheinlich die Zeit bis zur Organiſirung der 
Nationalgarde zu lange wurde, machten ſeit eini⸗ 

en Tagen Abends Züge durch die Stadt als un- 
keel Patrouillen. Bei dieſer Gelegenheit 
entdeckten fie rorgeſtern Abends (20. Sept.), daß 
drei Wachtiimmer der niedern nichtuniformirten 
Polizei (Birri) leer ſtanden. Als man der Sache 
nachſpürte, fand man bei mehreren dieſer Birri 
Dolche, geschliffene Säbel, Piſtolen und auch ne⸗ 
benbei Effecten, welche früher als geſtohlen ver⸗ 
mißt wurden. Kaum war dieſer Anfang gemacht, 
fo wurden fofort 150 Individuen, ſowohl Birri 
als ſolche, welche beim Volk als Spione in Ver- 
dacht ſind, vom Volk mit Hülfe der Karabiniere 
verhaftet. Der Gouverneur von Livorno hat die 
ſchnelle provſſoriſche Organiſation von 2 Bataillons 
Nationalgarde angeordnet, und als Chefs die Hru. 
Pacho und Bartolomei ernannt, Man ſieht fort. 
während Patrouillen auf- und abziehen (Natio- 
nalgarde), mit Säbel und Piſtolen bewaffnet. 


n die Livorner Zeitung und eben ſo ein 


Madrid, vom 24. 5 
Zwiſchen Serrano, dem September 


dem herrſchſüchtigen Bankier, 


Bevölkerung zu berubigen ſucht und fagt, die An« 
weſenheit des General Narvaez könne zu keinen 
Beſorgniſſen Anlaß geben, da man ſeine Lopa⸗ 
lität und feinen Gehorſam gegen den Willen der 
Königin kenne, auch ſei die Regierung ſtark und 
die Armee ergeben und zwei bis drei Dutzend 
Verſchwörer könnten ihr nichts anhaben. — Der 
Heraldo meldet, daß bereits eine Wohnung für 
Eſpartero in Bereitſchaft geſetzt werde. 


Polniſche Grenze, vom 21 September. 


(L. Z.) Die öffentlichen Bauten in Polen 
werden in dieſem Jahr ſtärker betrieben als je. 
Der General Dehn, bekanntlich Erbauer der 
Warſchauer Eitadelle, hat den Auftrag erhalten, 
die feit längerer Zeit projectirte Eifenbahn von 
Warſchau nach Moskau bald in Angriff zu nehmen. 
Ein vorgelegter Plan zu derſelben iſt in Peters» 
burg genehmigt worden. Die Bahn wird ſich 
weit oberhalb Moskau an die Petersburg Mos 
fauer anſchließen, fo daß man von ihrem Ver- 
bindungspunkte aus ſowohl nach Petersburg als 
nach Moskau fahren kann. Auch ſpricht man jetzt 
mehr von dem Bau einer Eiſenbahn von Moskau 
nach Odeſſa. Die Petersdurg⸗Moekauer Bahn 
ſoll im Herbſt des künftigen Jahres ſchon fertig 
werden; 50,000 Soldaten ſollen, die Bauern eine 
gerechnet, dei derſelben beſchäftigt fein. In 
Warfhau wird noch in dieſem Jahre ein Thurm 
unweit der Citadelle als Außenwerk zu derſelben 
gebaut. Er iſt auf 1 Million Peln. Gulden ver⸗ 
anſchlagt worden. Für die Inflandferung des 
Tad. Schloſſes in Warſchau find 2 Mill Poin. 


ulden angewieſen. 


London, rom 25. September. 
Bekanntlich iſt vor einigen Wochen der Keſſel 
des Dampfſchiffes „Cricket“, welches in der Stadt 
längs der Ufer der Themſe die Verbindung unter⸗ 
hielt, geſprungen, und eine Menge von Perſonen 
dabei ums Leben gekommen. Ber Coroner und 
feine Jury habe bei der desſallſigen Conſtatirung 


— 


den Ausſpruch gethan, daß Herr Heasman, der 
verantwortliche Ingenieur, der Tödtung ſchuldig, 

err Clark, welcher zur Erſparung an Feuerung 
die Sicherheitsklappe zuzubinden pflegte, für Höchft 
firafbar und der Stelle eines Ingenieurs unfähig, 
ſo wie Herr Smith, einer der Actiongire, wel⸗ 
chem die Beſchwerden gegen Hrn. Clark angezeigt 
worden waren, und welcher dieſelben nicht unter⸗ 
5875 ließ, einer ſchandlichen Nachläſſigkeit ſchul⸗ 
dig ſei. 

Wie heute bekannt geworden ift, hat das Haus 
Rogers ſaſt ſämmtliche im FB en 
feinem Comptoir ihm geſtohlene Banknoten wie- 
dererlangt. Die Maßregeln gegen Verwertbung 
der Noten waren ſo gut genommen, daß die Diebe, 
auf deren Entdeckung cin Verein von Wechſel⸗ 
häuſern 3000 Pfd. Sterl. Belohnung ausgeſetzt 
batte, ſich zur Rückgabe entſchloſſen haben. Mit 
den zugleich entwendeten 1200 Pfd. &. in Gold 
beträgt der ganze Vexluſt für die Befohlenen 
noch 2509 Pfd. St. Die wiedererlangten Noten 
find an die Bank zur Anerkennung übergeben 
worden, welche bekanntlich den HH. Rogers ſchon 
4 5 gegen gewiſſe Bürgſchaften den Werth 
einſtweilen gewährt hat. 0 
Einige beträchtliche neue Fallimente haben die 

andelswelt wieder ſehr aufgeregt. Großes Auf- 
(hen macht die Zahblungseinſtellung des alten 
Oſtindiſchen Hauſes Cockerell & Comp. mit 
600,000 Pfd. Paſſiva, deſſen Aſſocis, Sir G. Yar- 
pen (der liberale Citpkandidat) iſt. Nach der 
Sachlage erwartet man aber, daß kein Gläubiger 
etwas verliere, im Gegentbeil ein bedeutender 
Vermögensüberſchuß ſich herausſtelle. Nur die 
große Geldverlegeuheit hat dies Hans in dieſe Lage 
gebracht. Eine alte jüdiſche Firma, die nach Afrika 
machte, und das Bankhaus Cockborn & C., haben 
auch ihre Zahlungen einſtellen müſſen; man glaubt 
jedoch nicht, daß im letztern Fall Jemand etwas 
verlieren werde. — Am heutigen Markte fiel das 
Getraide, beſonders der Waizen, in Folge der be+ 
deutenden Zuſendungen aus dem Auslande. 

Die Oſtindiſche Ueberlandpoſt mit Nachrichten 
aus Bombay vom 2. Auguſt bringt wenig Neues. 
Im Peudſchab herrſcht in Folge der Verwaltung 
des Oberſten Lawrence die tieſßſe Rude, obgleich 
die Ragi der Engliſchen Herrſchaft ſichtlich grollt. 
Doſt Muhammed ſcheint mit den Eugländern 
ſreundſchaftlich ſtehen zu wollen. Seine Verwal⸗ 
tung hat indeſſen ſeit dem Tode Akhbar Chan's 
ſehr an Kraft verloren und räuberiſche Horden 
durchziehen das Land. — Bedenklicher ſehen die 
Angelegenheiten in China aug. Der Gouverneur 
von Hong-Kong, Sir John Davis, hat Verſſar⸗ 
kungen erhalten, zugleich aber ein abgelöfet wewen 
ſollendes Regiment nit abgehen leſſen. Ein 
Auflauf des Chineſiſchen Poͤbels zu Canton, wel ⸗ 


cher das Fährhaus bei den Faktoreien in Brand 


ſtecken wollte, iſt darch eine Abtheilung Seeleute 
vom Dampfſchiff Pluto nicht ohne Blutvergießen 
gedämpft worden. Der Gouverneur wird geia⸗ 
delt, daß er direkte Petitionen von Chineſiſchen 
Unterthanen entgegen genommen hatte. Auf Re» 
ins Depeſche auf die neueſten Ereigniſſe in 

anton hat der Kaiſer eine etwas zweideutige 
Antwort ertheilt, worin es heißt, es ſei an ſich 
unbedeutend, ob die Ausländer nach Canton tom» 
men dürfen oder nicht. Uebrigens ſollen die Of⸗ 
fistere, welche ruhig zugeſehen, wie die Kanonen 
vernagelt wurden, zur ſtrengſten Rechenſchaft 
gezogen werden. 

Nach Briefen aus Hong⸗Kong vom 24. Juli 
war dert die Nachricht von dem Tode des Kaiſers 
von China verbreitet. Man hält ſie für begrün⸗ 
det, da ſchon ſeit Wochen die Pekin-Gazette aus- 
geblieben war und man mit Gewißheit erfahren 
hatte, der Kaiſer ſei ſchwer erkrankt. 

Weon die Einfuhr von Schlachtvieh in dem 
Grade zuzunehmen fortfährt, wie dies ſeit einiger 
Zeit der Fall war, fo wird unfre Nation den größ⸗ 
ten Theil des Schlachtoiehs von Nord- Europa ver- 
zehren. Blos in den leßten zehn Tagen find auf 
dem einzigen Markte in London 3260 Ochſen und 
12,269 Schafe angelangt. Die Fleiſchpreiſe find 
in Folge dieſer ſtarken Zufuhren ſeit Kurzem be⸗ 
deutend heruntergegangen. 

then, dom 12. September. N 

. 3.) Zwei Tage vor dem heute erfolgten 
Tode Kolettis' ſchickte der Franzöſiſche Geſandte, 
Herr Piecatory, an Herrn Guizot eine Depeſche 
folgenden Inhalts: „Herr Miniſter! Nach einem 
Kampfe von vierzehn Tagen, dem muthigſten, den 
eine ſtarke Conſtitution, eine ſtandhafte Seele ge- 
en ein unheilbares Uebel beſtehen konnte, ver- 
falt Kolettis allmälig dem Tode. Der heutige 
Tag wird wahrſcheinlich der legte feiner Leiden 
und ſeines Lebens ſein. Für Diejenigen, welche 
Zeugen ſeiner letzten Augenblicke geweſen, wird 
fein Tod ein Theil des Ruhmes dieſes großen 
und 1 e Bürgers ſein. Weder ſeine Energie 
noch ſeine Ruhe hat ihn verlaſſen. Vom erſten 
Augenblicke an beſprach er ſeine Krankheit und 
erklärte dieſelbe als unheilbar; überteugt von 
der Ohnmacht der Arzeneimittel, empfiag er fie 
hoffnungelos aus den Händen feiner * 
Der König beſucht ihn täglich; er wollte den 
letzten Rath des Mannes vernehmen, deſſen Ber- 
luſt er fo tief empfindet. Der König, der feine 
Thränen uur mit Mühe zurückhielt, hat geſtern 
mit Rofettis zum lettenmale zu ſprechen verſucht. 
Herr Kolettis hat mich rufen laffen, um ihn auf⸗ 
recht zu halten; Mein feine Kräfte hatten ihn 
bereits verlaffen, und die Hand des Königs faſſend 
ſprach er: „Sire! Ich hätte Ew. Maſeſtat noch 
Vieles zu ſagen, allein ich kann es nicht mehr 
Gott wird mir vielleicht die Kraft verleihen, da 


ich es morgen noch vermag. Und auch Ihnen, 
mein Freunde — fagte er, nachdem der König 
ſich hinwegbegeben, zu mir — vrhabe ich noch 
Manches mitzutheilen, aber es iſt mir unmöglich. 
Lanken Sie Ihrem Könige und Ihrer Königin 
für die Güte, die ſie immer für mich gehabt ha⸗ 
ben. Sprechen Sie don mir mit meinen Franzö⸗ 
ſiſchen Freunden; jagen Sie für mich dem Herra 
Guizot, dem Herrn von Broglie und dem Herrn 
Eynard ein Lebewohl; ich habe bis zum letzten 
Augenblicke, jo viel ich es konnte, ihrem Nathe 
efolgt, fie müſſen mit mir zufrieden fein. Der 

önig hat mir eben mitgetheilt, daß Jedermann, 
N wie Freunde, Intereſſe an mir nehme. 

ies freut mich; allein ſein Werk iſt nicht vollen⸗ 
det. Wenn ich es vor zwölf Jabren hatte begin- 
nen können, dann würde ich heute ruhig ſterben 
Ich kann nicht mehr ſprechen .... Legen 
Sie mich nieder, ich möchte mich zur Ruhe bege- 
ben „„ Seitdem folgen rubige Augenblicke und 
Anfälle don Erſtickung raſch auf einander. In 
kurzen Anfällen des Deliriums hört man ihn die 
Lieder ſeiner Jugend herſagen. Vor zehn Mong⸗ 
ten, Herr Minister, äußerten Sie mir, es fei 
noch nicht für Herrn Kolettis an der Zeit, ſich zu 
den Schaaren des Plutarch zu geſellen — der 
Himmel hat es anders gewollt!“ 

Konſtantinopel, dom 18. September. 

Die Stimmung iſt hier ſehr gedrückt. Schon 
der Ramadan bält die Gemüther nieder; dazu 
kommen noch Schreckensnachrichten von nah und 
fern. Die Europaiſche Handelskriſis dehnt 
ihren Erſchütterungskreis bis hierher, der Stur 
der wohlbegründetſten Häuſer in England und 8 
dem Continente macht ängſtlich gegen jeden Credit 
und läbmt das Geſchaft. Inzwiſchen ertönt im⸗ 
mer drohender das Cholera ante portas! Bes 
richte aus Trebiſond melden ven dem weiten um 
ſich greifenden Fortſchreiten der Krankheit in Ge⸗ 
orgien, wo ſie z. B. in Erzerum täglich 30 — 40 
Opfer fordere. Und noch näher gerückt iſt uns 
das Scheuſal in dieſen Tagen durch das der Eng⸗ 
liſchen Compagnie für Dampfschifffahrt im Orient 
gehörige Dampfboot der „Sultan. Daſſelbe traf, 
don Trebiſond kommend, am 13 September hier 
ein, nachdem es drei Paſſagiere an der Cholera 
verloren hatte. 8 

Boſton, vom 29. Auguſt. 

(D. Allg. 3.) Daß Dierico keinen Frieden 
machen will, fegt die Regierung in Verlegenheit, 
doch glaube ich, daß ſie ſich zu helfen wiſſen 
werde. Was ich im Anfange des Krieges ſchrieb, 
wird eintreten: man wird die Provinzen, welche 
man hat, organifiren und damit den Krieg gegen 
die andern führen. Wie lange es noch dauern 
wird, laſſe ich ganz dahin geſtent. Houflons an⸗ 
fänglicher Vorſchlag, 7000 Rangers zu bilden, 
und damit ganz Mexico zu überreanen, wird am 


Ende wohl der beſte fein und noch angenommen 
werden müſſen. Dieſe e bib Trup⸗ 
pen find den Guerrillas jetzt entgegengeſetzt, und 
tobald etwa 2000 Mann thärig find, wird der 
Gucrrillaskrieg auf einmal aufhören. Die neuen 
und die Örenzfiaaten liefern dieſe berittenen Schüz⸗ 
zen, die mit Büchſe, zwei Piſtolen, Säbel und 
Meſſer fechten und der Schrecken der Mexicaner 
ſeit Jacinta waren. Sie find die alten „Hinter ⸗ 
wäldler“, ein nerviges und grauſames Volt, das 
die Geſchwindigkeit und Liſt von den Indianern, 
Kraft und Tapferkeit und überlegene Taktik von 
den Weißen gelernt hat. Sollten die Comanche 
fortfahren, Krieg gegen die Vereinigten Staaten 
zu führer, fo reichen, wie man glaubt, 2 — 3000 
Mann hin, dieſe 30,000 Krieger zu vernichten. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 28. Sept. (D. R. 3.) Die ſeit 
einiger Zeit mit großem Intereſſe erwartete Schriſt 
Mieroslawski's, auf welche ich ſchon früher 
aufmerkſam gemacht habe, iſt jetzt ihrem Erſchei⸗ 
nen nahe. Mieroelawski hat während der letzten 
Wochen in feinem hieſigen Geſängniß das unge» 
fahr zehn Bogen ſtarke Manuſeript vollendet, wel⸗ 
ches überſchrüben iſt: „Debat entre la Revolution 
et la Contrerevolutiou en Pologne.“ Es wird 
zuerſt in Franzöſiſcher Sprache und demnächſt in 
Peluiſcher und Deutſcher Ueberſetzung erſcheinen. 
Beſonders merkwürdig und lehrreich find darin die 
Aufſchlüſſe, welche der Verfaſſer über die Polni⸗ 
ſchen Adels zuſtande in ihrem Verhaliniſſe zur Re⸗ 
volution wie über die Stellung des Bauernſtan⸗ 
des in den verſchiedenen Theilen Polens mittheilt. 
Das rhetoriſch bewegliche Pathos einer exaltirten, 
aber edeln Perſönlichkeit, welche ſich den reinen 
Kern des nationalen Elements zu bewahren fucht, 
Garakterefirt ebenſo dieſe Schrift wie das ganze 
Verpältuiß Mieroslawekk's zu den letzten Polni⸗ 
ſchen Bewegungen. Die Behörde, welche über⸗ 
haupt die perſöuliche Freiheit der Polniſchen An⸗ 
gellagten mit aller nur möglichen Rückſicht bedacht 
hat, legt auch der Publication der erwähnten 
Sqrift durchaus kein Hinderniß in den Weg, und 
es zeigt ſich auch darin eine humane Frucht unſers 
neuen Gerichtsverfahrens, das immer freudigere 
Soffnungen für alle Zuſtände in der Zukunft 
rweckt. 

Berlin, 1. Okebr. (Sp. 3.) Der Preufifche- 
General-Conſul von Syrien und Paladin, Mas 
v. Wildendruch, der iuterimiſtiſch zugleich das 
General- Conſolat von Egypten verwaltete, befin⸗ 
det ſich gegenwartig aus Heptut auf Urlaub hier; 
ziemlich zuverlaſſigen Nachrichten zufolge, würde 
er nicht mehr dorthin zurückkehren, da er für einen 
anderen diplomatiſchen Wirkungskreis auserjehen 
fein fol. Für das General- Conſulat wird mit 
2 Beſtimmtheit der Major von Röder als 

udidat genannt, 


Dortmund, den 2. Septbr. Als geftern die 
— von Bodelſchwingh, die Mutter des Herrn 

iniſters von Bodelſchwingh, vom Schloſſe Bodel- 
ſchwingh zurückkehrte, hatte ſie das Unglück, auf 
dem Kommunalwege zwiſchen hier und Huckarde 
mit dem Wagen umgeworfen zu werden und das 
Schlüſſelbein zu verletzen. Da dieſelbe beinahe 
achtzig Jabre alt iſt, fo befindet fie fi in einem 
ſeyr leidenden Zuftande, 
— —-— meer 

Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Schreibpapiere in Büͤttenfabrikat, 
fo wie die Kisferung der Federpoſen, des Siegel- und 
Mun dlacks für das unterzeichnete Königl. Oberlandes⸗ 
gericht, und zwar vom liten December c. ab, foll in 
dem auf 
den 29ſten Oetober d. J., Vormittags ti Ubr, 
vor deim Hofrath Guſen in unferm Kollegienbaufe an 
— Termine den Mindeſtfordernden über aſſen 
werden. 

Die Herren Fabrikanten werden mit dem Bemerken 
u dieſem Termine eingeladen, daß die Bedingungen 

es event, abzuſchließ enden Lieferungs Contracis täglich 
in dem Geſchaͤfeszummer des Hofratd Guſen eingeſehen 
werden koͤnnen. Coͤslin, den I6ten Septbr. 1847 
Koͤn ' gl. Oberlandesgericht. 


Publie an dum 
Die Trottoirs und die Kanalbrücken, ſoweit ſie jene 
vertreten, find ausſchließlich für die Fußgänger beßimmt, 
und es iſt daber un zulaͤſſig, daß d eſelben anderweitig 
benutzt werden. Es darf mithin auf denſelben nicht 
geritten, gefahren, nichts aufgerellt oder in Gefigen 
tragen, uberbaurt nichts vorgenommen werden, wo— 
urch die Fußvaſſage irgend bebindert werden koͤnntez 
insbeſondere iſt es auch unſtatthaft, ſolcdſe beim Spal⸗ 
ten des Holzes zu benutzen, oder klein gemachtes Holz 
über dieſelben fortzumerfen. 
Kontiarentionen unterliegen 1—5 Rthlr. Geld» oder 
verbältn ßmaͤßiger Gefaͤnanißſtrafe. 
tettin, den 2. October 1847. 
Königl. Poligstz Direction. 
Heſſenland. 


Es wird ein Steindaͤmmermeiſter zur Beaufſichtigung 
der ſowotl in der Stadt als in den Vorſtaͤdten vor 
kommenden Daͤmmerarbeiten geſucht, und werden die⸗ 
jenigen Daͤmmermeiſter, welche zur Annabme dieſer 
Stelle Genüge baben, aufgefordert, ſich perſoͤnlic bei 
dim Herrn Camerarius Becker zu melden und fiber 
ihre Qualiſication auszuweisen. 

Stralſund, den 10ten September 1847. 

Verordnete zur Stadt. Bau⸗Inſpektion. 


Edietal⸗Citation. 
Den nachbenannten Insavern find die bei ihren Nas 
men bemerkten nt theils verbrannt, theils ges 
oblen worden, als: 
8 dem Bäckermeiſter Johann Gottlieb Winde zu 
Stargard, in ſeiner Eigenſchaft als Altermann 
und Vorſteher des dortigen Baͤckergewerks und 


des von bemfelben geſſifteten Sterbekaſſen Vereins, 
die Pfandbriefe: Cunow, vor Bahn, Pyritzſchen 
Kreiſes, Stargardſchen Departements, No. 44, 
über 100 Thlr. — Labubn, Lauendurgſchen Kreiſes, 
1 Departements, No 32, fiber 200 Thlr. 
— Wuüſtenfelde, Demminſchen Kreiſes, Anklam⸗ 
ſchen Departements, No. 13, über 100 Tolr., — 
ſaͤmmtlich mit Zins Coupons Serie II. No. 3 bis 
inelusive 8. 

2) den 3 Kirchen zu Hans felde, Schwendt und! Zarzig, 
Parochie Hansfelde, die Pfandbriefe: Guſtow, Ran⸗ 
dowſchen Kreiſes, No. 71, über 200 Thlr., — Leu⸗ 
ſchentbin, Demminſchen Kreiſes, No. 107, über 
25 Thlr., — Utzedel, Demminſchen Kreiſes, No. 
11, über 50 Thlr., — ſämmtlich Anklamſchen Des 
partements; — Ebrenberg, Pyritzſchen Kreiſes, 
No. 65, über 25 Thlr, — Falkenberg, Pyritzſchen 
Kreiſes, No. 87, uͤder 50 Tblr, — Neuen Grape, 
Pyritzſchen Krerſes, No. 17, über 200 Thlr., — 
Klücken, Pyritzſchen Kreiſes, No. 94, über 1000 
Tblr, — Luͤbtow b., Pyritzſchen Kreiſes, No. 51, 
über 100 Tblr, — Lübzin, Saatziger Kreiſes, No. 
369, über 100 Thlr., — Lüttkenhagen b, Saatzi⸗ 
ger Kreiſes, No. 59 über 25 Tblr., Münfterberg, 
Saatziger Kreiſes, No 33, uber 100 Thlr. 
Schoͤnberg, Pyritzſchen Kreiſes, No. 130, über 75 
Tolr. Streifen, Pyritzſchen Kreiſes, No. 41, über 100 
Thlr, — ſämmtlich Stargardſchen Departements, 
— Coldemanz, Flemminaſchen Kreiſes, No. 37, 
über 200 Thlr., — Alt⸗Maͤrrin, Fuͤrſtentdumſchen 
Kreiſes, No. 46, über 75 Thlr., — beide Trepow⸗ 
ſchen Departements, — Sterbenin, Lauenburgſchen 
Kreiſes, Stolpſchen Departements, No. 4, über 
200 Thlr., — (ohne die dazu gebörigen Zins. 
Coupons.) 

Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetzlich 
bekannt gemacht iſt, verbängen wir nunmebr hiermit 
die oͤffentliche Vorladung aller derer, welche die vorbe⸗ 
nannten Pfandbriefe und Zins » Coupons (ad 1.) alle 
oder theilwerſe in Händen daben, oder daran als Eis 
gentbümer, Pfandinbaber, Ceſſionarien, oder aus wel⸗ 
chem ſonſtigen Rechtstitel es ſei, ſich berecht'gt balten 
möchten, und laden dieſelben vor, ſich in dem naͤchſten 
Jobannis- und Weihnachten ⸗Zinstermine bei unferen 
Departemerskaſſen zu Anklam, Stargard, Treptow a. 
d. R. und Stolp in den erſten 8 Tagen des Monats 
Juli dieſes Jahres und Januar künftigen Jahres, oder 
bei uns in den ganzen genannten Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem, auf den liten Februar 1848, Vormittags 
um 11 Ubr, in unſerem Regiſtratur⸗Zimmer anſtebenden 
Termine zu melden, die Wandbrivfe und refp. Zins⸗ 
Coupons vorzulegen und weitere rechtliche Verfügung 
zu erwarten. 

Im Fall ibres Ausbleibens werden ſie mit allen ihren 
Anfprüchen auf die Pfandbriefe und reſp. Zine⸗Coupons 
präciudirt und deren verluſtig erklart, und die benann⸗ 
ten Pfandbriefe und reſp Zins Coupons werden amors 
tiſirt und fur unguͤltg erklart, auch den Eigentbümern 
neue Pfandbriefe und Zins Coupons gleichen Betrages 
ausgefertigt urd ausgereicht werden. 

Stettin, den 10ten Mai 1847. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General -Landſchafts⸗ 
Direction. 

Graf v. Eickſtedt⸗Peters wald. 

Beilage 


Beilage zu No. 120 der Königl. privilegirten Stettiner 


Zeitung. 


Vom 6. Oktober 1847. 


Städtiſches. 
Die Sitzung der Stadtverordneten am 7ten d. Mts. 
faͤllt aus. Heſſenland. 


Barometer-⸗ und Thermometerſtand 
dei C. F. Schultz & Comp. 


Oktober. E r . Mage ) Aden dz 


s übe. 2 ür. 10 be 


F arometer in 3. 337,98“ [338,79 339,67. 
Sarlier Einien N 4.339,91“ | 339,065] 339,07 
“auf o reduzirt. 
dermometer 3. + 4,5% — 6,5% 4,00 
nach Réaumur 4. + 0, + 7,0 |+ 4,80 


. —˙¹¹.v ˙²˙¹wꝛm ——— 


Miſſionsſtunde 
am Donnerſſag den 7ten Oktober, Nachmittags 4 Uhr, 
in der St. Petri⸗Kirche: Herr Paſtor Moll. 
— 4 
Enthaltſamkeits⸗Verein. 5 

Donneritaq den 7ten d. Mis., Abends 8 Uhr, Ver— 
ſammlung des Entba'tſamkeits- Vereins in einer Klaſſe 
des Gymnasiums. Der Zutritt iſt auch jedem Nicht; 
mitgliede geſtattet. 


Für die Mitglieder des Nordklubs. 
Donnerſtag den 7ten Oktober, Abends 7 Uhr, Er⸗ 
Öffnung des Fragekaſtens. 
Der Vorſtand. 


Anfrage. 
Hat Herr Fernau Stettin verlassen? er wurde 
am Montag Abend sehr vermisst, 


in Berlin (auf dem Stettiner Bahnhöfe) der Ste, 
= 9: und 10te Novbr. d. J., von 9 bis 1 Uhr, 


Dir baare Eirzahlung betragt (unter Compen⸗ 

fation der Zinſen vom bten Oktbr. dis Gen Novbr. c. 
für ar 1. 100 5 
2 9s Thlr. für x ; 
* H Thlr. 21 gr. für 100 na) Qu ttungsbogen, 
in welchen von einem Mugliede unſerts Directorii 
und dem HauptkoſſenRendanten Hoffmann über die 
7te Mate quitiirt werden wird. x 


Die Fol ſaͤumter 3 Fe 2 
Die Folgen verfäumter Zahl ind; ; 
Statuts ausgefprochen, Zahlung find im S. 13 unſtre 
inn den Aten r 1847. 
trectorium der Stargard⸗Poſen 
Geſcüſchaft. ſener Eifenbahn, 
Maſche. 


Wegener. Fraiſſinet. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Reſtauration in unſerem Bahnhofs⸗Empfangs⸗ 
Gebäude zu Neuftadt wird zum tſten Januar künftigen 
Jahres pachtlos. Pachtliebhaber erſuchen wir daher, 
uns ihre desfallſigen Offerten unter Beifügung der At⸗ 
teſte ihrer reſp. Ortsbehoͤrden bis zum Aften Noyems 
ber c. einzuſenden. Bar . 

Die Pachtbedingungen find täglich in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. Stettin, den 22ſten September 1817. 

Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Schlutow. 


Kuerariſche und Kunst- Anzeigen. 


J. C. Wedeke's 
Theoretiſch⸗ praktiſches Handbuch der 


Zimmerkunſt, 


nebſt vollſtaͤnd ger Anwenſung zum Bau der Trepren 
und zur Conilıuction der Radz lone. gr. 8. (Voll, 
ſtaͤndig in 5 Lieferungen) Erſte Lieferung, mit 
8 großen Hafen Abbi dungen. 5 
: Preis 1 Tblr. 20 Sgr. 

Dieſes neue gründliche Werk des in der 
rüdmlichſt bekannten Verfaſſers, welches alle Theile der 
Zimmerkunſt umfaßt, darf jedem Zimmermelſter als 
ein practiſces Hülfstuch in feiner Kunſt mit Recht 
empfohlen werden. Auch Zimmergeſellen, die das 
Meiſertecht erlangen wollen, koͤnnen zu Ihrer Borbe- 
re tung und Ausbildung kein beſſeres Werk wahlen, als 
das gegenwärtige. Daſſelbe enthält nicht weniger als 
20 große Tafeln Abbildungen, die zugleſch eine 
Auswadl der trefflichſſen Riſſe jeder Art da bieten. — 
Das Garze wid fowohl in einzelnen Lieferungen, als 
volliändig verkauft. — Die erſte Lieferung ent⸗ 
dalle 1) Vom Pauholze. 2) Va binden ds Baubolzes. 
3) Von der Conſtruct'on der ebenen Durchſchnitte pas 
rallebepipedifcher Bauholzer. 4) Grundbauten 5) Ra 


men. 6) Maſchinen zur Gewaͤltigung des Grundtwaſſer 1 


7) Bruͤcken. — Die folgenden Lieferungen ent 
balten: 8) Schleuſen. 9) Berechnung des Baubolzes. 
10) Conſtruction der Holzwarde. 11) Von den Ballen 
lagen 12) Decken; armicte Balkenz ſchwebende Decken. 
13) Bon der Schiftung: a) Schiftung mittelt Eintra, 
gen der Schmiege. b) Von den ebe en Dürch ſchnitten 
der Dachflächen. e) Von der Schiftung mit dem Ab⸗ 
ſtiche. d) Schiftung mittelſt Austragung. 14) Bon den 
Dachern: a) Dächer ohne Hängewerke. b) Dapper mit 
Haͤngewerken 15) Thürmew Kuppeln. 16) Conſtruktion 
von Planken. 17) Verſchiedene Arbeiten: a) Vom Zu⸗ 


Bauwelt 


richten der Dielen. b) Won den Bewährungen. e) Von 
den Verichalungen. d) Von den Thüren und Tdor— 
weden. e) Vos den Fur boden. () Von den Deck'n. 
1%) Treppen. 10) eee Sie 2. bis 5. Liefe⸗ 
rung ſindebenfalls bereits fertig, und alſe das ganz Werk 
voila des in allen Dumhand unden zu haben. Der 
Preis des Gorzen IT 10 Thaler. 
Ob'ges iſt verraͤthig in der 


F. II. Morin'schen 


Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


2 


in Stettin. 


Im Verlaas Bureau in Peirzig iſt reu erſchienen 

urd in unter ichrete“ Buhband.ung zu baren: 
# 
L. H. Deverio, teure Uebangsſtücke 
zum Ueber etzen ins Italieniſcke. 
Ge. 8. droch 18 Boden. 221 Sor 

Dies Buch it ens der bedeu'endgen Huͤl'smettel zur 
Eletnung der italien ichen Spiache und zur we teren 
Aus ildung in de ſeloen 


* 5 > 
F. II. Morim’sche 
Buch und Musikalien-Handlung, 
(Lese Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt, 
in Stettin. 

Den sten Nachtrag des Cataloges meiner deut- 
schen ’ 


E. f 2 0 > 
Leihbibliothek 
ersuche meine geehrten Abonnenten in Empfang 
zu nehmen. 


F. Friese Nachfolger, 
N (©: Bulang.) 


Bei E. A Haendel in Le'pug erſchien und iſt in 
alln Tuchbandlungen, in Stettin in der Unterzeich⸗ 
neten, zu heben: 


Die Redekunſt. 


Eine Anteltung 
zum öffentlichen Vortrage 
für Volkvertreter, St dtoererd net“, Anwaͤ te und Ge 
ſchaͤftsleute, neon Ve ſoſe en aus deutſchen, Frar zoͤſiſch en 
. und engliſchen Murerreden. 
Br Von 
Julius Sander, 
8. broſch. 15 Sgr. 


geueſtes Wiener Boͤrſenbuch für 


Staatspariet- und Akt enbeſeter, Bor ſe⸗ 
Srekulanten und Karitaltſſen. Eine gründ. 
liche Anleftung zur Kenntniß ſaͤmmtlich r in. und 
ausländiſcher Staats papiere, Bank- u. fon» 


* 


ſtigen Aktien, fowie des Effeeten⸗Han . 
und der Boͤrſengeſchäfte, mt Be 
Warnungen und Minken über Ein, und Ver⸗ 
kauf, Verloſung, Ceſſton ꝛc. ꝛc., über das Fir den 
und die Verjdtrung der Staatspapiere und 
Aktien, mt allen noͤtbigen Formularen, ſammt 
einer Anleitung zur leichteſten und kuͤrzeten Art der 
Berechnung und Verbuchung der gemachten Fonds, 
geichaßte. Zum Gebrauche für Kap'taliſten und 
Spekulanten, beſonders aber für Jene. welche 
Woͤrſen⸗Geſchaͤte machen wob en. Gemeinfeßlich ber 
arbeitet und herausgegeben von Joſeph Alois 
Ditſcheinen. gr. 8. droſch. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Buchhandlung von 


Friedrich Nagel, 


Pre teſtraße No 409 


Verlo bungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
h Bertha Kaskel, 
; Michaelis Korach. 
Stettin und Poſen. 
8 


Entbin dungen. 
Geſſern fruͤh um 5 Ubr wurde meine liebe Frau 
nes, geb. Retter, von einem geſunden Maͤditzen 
gluͤcklich entbunden. 
Stettin, den 4ten Oktober 1847. 
2 Wilbeim Schmidt. 

Die geitern Aberd 9 Uhr erſeigt, glücktiche Ertbin⸗ 
dung messer lieren Frau von einem gefunden Knaben, 
zei ſe ich F eunden und Bekannten, ſtatt beſonde rer 
Me dung, hermit ergebenſt an. 

Stet in, den aten Oktober 1847. 

Auguſt Hoffſchild. 

Geſtern Nachmittag fünf Uhr würde mein liebes Weib 
Antonie, geb. Kunckel, von einer Tochter gluͤcklich ent— 
bunden. Peitz, den Iren Oktober 1847. 

Ir. Jul Ziegler. 


Su bbaſt ationen. 
Notbwend'ger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der graßen Oderftraßs bieſelbſt sub 
No. l. belegene, dem Kaufmann Damel Ludwig Bern⸗ 
bard Grotjobann zugehörige, auf 33,900 Thlr. abges 
ſchoͤtzte Wohnbaus nebſt Zuber oͤr, zufolge der nebſt 
Hypotdetenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
eınzufebenden Taxe, 

am bien März 1848, Vormittags 10 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt fübdaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤniglichen Ober⸗Landesgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das Allodial⸗Gut Friedefeldt, im Randowſchen 
Kreiſe in Vorpommern belegen, zufolge der nebit Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden landſchaftlichen Subhaſtations Taxe abge⸗ 
ſchaͤtt auf 75103 Thlr. 10 far, am Sten April 1848, 


Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 


haſtirt werden. 


Die Erben der Wittwe Claſen, gebornen Wallis, 


werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Stettin, den 20ſten Auguſt 1847. 
— 


Auktionen. 5 
Auf Verfügung des Königl. Wobhöblichen Land⸗ 
und Stadtgerichts foll am gien Oktober c., Vormittags 
11 Uhr, im Entrepot 
eine Kiste Champagner Bouzy 
verſleigert werden. Reisler. 


Bekanntmachung. 

Am fiten und löten Okteber d. J. von Morgens 
8 Uhr ab. fellen in der Wohnung des Rönıg ichen OSber⸗ 
foͤr rs Herin Geré zu Egaeſin bei üscketmünde 

4 Pferde, darunter 2 Litehauer Achter Race, 

3 Fehſen, darunter 2 Liathauer aͤchter Race, 

8 Kübe, 

1 Bulle, 

4 Schweine, 

Mob. 1. Haus und Küchengeräth. Kupfer. Betten, 

T ſch zeug, Wagen, Selen urd Adfera:rd.h, 
aus ſreſer Hand an den Me ü biete, den, gegen gleich 
base Zablunq, verkauft werden. Kaufliedhaber werden 
hi zu eingetaden. Li ckermü de, den „Orten Sept 1847. 
Im Auftra e: Buchholz, Stadtſekretair. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein in der beſebteſten Gegend der Uyterſtadt hier be⸗ 
le e es neues Haus foll mit mindeſeus 300 Thlr. 
Ul berichuß verkauft werden. Selbukän-er wollen ihre 
Adreſſe u: ter K. X. m der Ita. Exredition abgeben. 

Das Haus No. 71 in der Speicherctraße ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. Das Nähere iſt zu erfra⸗ 

en auf der großen Laſtadie No. 220, beim Kaufmann 

ulius Schmidt. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Chocoladen- und Cacabo- Fabrikate aus der ersten 
Dampf- Maschinen- Chocoladen-Fabrik des Herrn 
J. F. Miete in Potsdam sind stets vorräthig; ich 
verkaufe nach Preis-Courent und bewillige Wieder- 
verkäufern den üblichen Rabatt. 
N G. L. Borchers, Reifsclägerstrasse. 


j trablen- Stärke ollerirt 
Feine 8 G. I.. Borchers. 
Holz- und Steinkohlen- Theer, Roman- 


cement und Mauerzips billıgst hei 
N. 1. Borchers. 


= Mahagoni⸗Fourniere, S 
unter denen ein Theil ſchöner Pyramiden, find Ro fen 
garten No. 303 zu den Fabrikpreiſen, wie fie daſelbſt 
beſteben, zu erhalten, gute biekene cbenfalls zu ganz 
billigen Preiſen. Freyſchmidt. 


TS ser. A Quart: = 
ſtärkſter Brennſpirſtus, 


der keine Feuchtigkeit nach laßt. 
— Beſonders ſchoͤnen R 


alten Cognac = 


in Originalflaſchen bei 


W. VENZMER. 


Die so beliebte 


Räucher-Essenz, 


kleine Flacous, a5 Sgtzr., 
f grössere Flacons, à 71 Ser. ; 
eigener Fabrik, sowie auch Käucherpulver, Räncher- 
kerzeu, Räucherpapier und alle anderen Räücher- 
mittel empfiehlt zu den bekannten 1 


E. HOENE, 
oberhall; der Schuhsirasse No 625. 


Wachs- und Stearinkerzen, 
weissen und bemalten Wachsstock, Lampenwachs- 
stock und feine Wachsfiruren empfiehlt billigst 

L FOREN, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 625. 
Grosse frische Holst. Austern 
und Jauersehe Bratwurst 
ſind wieder in ſchöͤnſter Waate ongefommen und fetzt 
ſtets vorrarhig bei 8 
J. F. Kissing. 


0 
7 8 ; 2 9 
KE Fertige Spiegel, 
in eleganten mabagoni und irkenen Rahmen, auch 
Spiegeiglaͤſer find in groͤßter Auswatl am billigſten 
zu baben bei A. Siebnes, Monchenſtc. No. 459. 
Friſche und gemachte Myrthenkraͤnze, Vaſen,⸗ Ballsı 
Hut⸗ und Haubenblumen in der Blumen⸗Fabrik von 
J. C. Ebeling junior. 
Weiß⸗Wein, web zu empfehlen, die Flaſche zu 5 ge, 
ohne Flaſche, verkauft 
A. C. Schoͤning, Bollwerk No. 6 b. 


r Feine Stoppel-, Dauer- 
und frische Preuss, Butter, 
in grossen und kleinen Gebinden, aus- 
gestochen pro Pfd. 5, 6, 7 und 8 ser, 
empfiehlt, sowie fetten Elbinger Käse 
u. beste Brab: Sardellen 8 sgr. pr. Pfd., 
die Buiter-Handlunz von 
CARL STOCKEN, 
gr. Lastadie No. 217, chemal. 
MAYER’sche APOTHEKE. 


Wir zeigen bierdurd den Empfang unſerer neuen 
Leipziger Meßwaaren ganz ergebenſt an. 


ö Gebrüder Wald. 


illigen Preisen 


Wir empfehlen 


Damen-Mäntel & Bournous 
in allen nur aangbaren Stoffen nach den mueſten Mo⸗ 
den angefertigt zu den auffallend billigſten Preiſen. 
Gebrüder Wald. 
Eine neue Sendung Vor, und Hinerpommerſcher 


f Carl Friedr. Siebe, 
Bunt einpfing große Laſtadie No. 220. 


gütigen Wohlwollens, 


00600600296000990009090209 8900800500000 0 808000008 

Einem sehr gechrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, dass, da mir 
der beabsichtigte Verkauf meines Putz- und Modewaaren-Geschäfts nicht gelun- 
gen ist, ich dasselbe nun weiter fortführen werde, und zu dem Ende dasselbe 
in jetziger Leipziger Messe neu und reichhaltig assortirt: habe; 
meine neuen bereits. eingetroffenen Putz- und Modewaaren bestens empfehle, 
bitte ich zugleich um die Fortdauer des mir seit bereis 14 Jahren bezeigten 


©. A, Greck. 


oe ο ? 
Von den von mir fabrizirten unübertrefflichen Mheumatismusable itern, 


welche durch ihren Magnetismus und Electrieitaͤt, 


Indem ich 


8999899898999 


fo wie durch ihre anerkannte eigenthümliche Zus 


ſammenſetzung und größere Form bis jetzt die vorzüglichſten. gegen Rheumatismus und Nervenleiden aller Art, 


als: Kopf, Hands, Knie⸗ und Fußgicht, Geſicht⸗ Hals⸗ 


und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohrenſtechen, 


f aͤrthoͤrig⸗ 
keit, Saufen, und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Ruͤcken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Ehmann, 


Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtstoſe und andere Entzündungen 2C, find, habe ich 9 


een 


Albert Dammast, Besitzer des Haupimagazins für Haus- & Küchengeräth, 
in Stettin, Neuenmarkt No. 875, 


Exemplare mit Gebrauchs⸗Anweiſung A 10 fgr., ftärfere 3 15 ſgr, und ganz ſtarke 
& 25 far., zum Verkauf übergeben, und kann feſt verſichern, daß jeder Leidende durch 
genannten Uebeln in kurzer Zeit gänzlich befreit wird. Die 


egen alte hartnaͤckige Uebel 
U „Tragen dieſes Amulets von 
Anwendung dieſes Ableiters wird meine Empfehlun⸗ 


gen rechtfertigen und überall ſich bewähren, weshalb ich bitte, auf meine Firma zu achten. Obige Zuſage darf ich 


mich beehren, durch nachſtehendes aͤrztliches Atteſt zu beſtaͤtigen 


dolph Kunzemann in Schönebeck, 
Fabrikannt und Mitglied der polytechniſchen Geſellſchaft zu Leipzig. 


Daß ich mich von der Heilkraft der durch den 
matismus⸗Ableiter wiederholt überzeugt habe, und felbige mit vollem Rechte gegen rheumatiſche 
kann, ſolches wird hiemit auf Verlangen gern beſcheinigt. 


Herrn 


Adolph Kunzemann hierſelbſt e Rheu⸗ 


eiden empfehlen 
Schoͤnebeck, den Ilten September 1847. ’ 


Dr. Siedler, praktischer Arzt ete. 
Noch erlaube ich mir zu bemerken, daß durch die ſaubere Arbeit meines Fabrikats das Tragen dieſer 


Ableiter ſebr erleichtert wird. 


ALBERT DAMMAST: HAUPT-MAGAZIN 
für, Küchen- und Hausgeräth, Neuen Markt No. 875, 


empfiehlt fein Lager von galvanoplaſtiſch verfilberten Schiebelampen, meſſingenen desgl. zu 24, 3, 34 Thlr. pro Stück, 
neuſilbernen und tombackenen desgl., Sineumbra- und Frankſche Lampen in allen Gattungen. 


„ „%%% „„ „„ „„ „„ „„ „ rn ern eK 
a Den Empfang unserer Leipziger? 
 Messwaaren: zeigen wir hiemit erge-: 
: benst an. 


J. LESSER &C° 


BABSALLELDIITZE SET TTIETTI OT TETTTTTTETTIETETT 
— — 


„eite eee ne 
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: Mäntel, Bournusse & Mantillen 


Tneueſter Facons, nach Pariſer Modells angefertigt, 
? empfehlen 


1 0 

29 e e 

= 

EF 
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1 u⸗Malz offerirt 
Ste. Brenn und Bra Lat Aga Säule, 


XF ns 


Eiectricitäts- Ableiter 
von Graham & Comp. in London, 

ein neuerfundenes vorzügliches Mittel, um das übers 
flüſſige Fluidum aus dem menſchlichen Körper abzulei⸗ 
ten, und deshalb ein ſicheres Mittel gegen Rheuma⸗ 
tismus, Reißen und Gicht c., in Form von Amu⸗ 
letten zu tragen. Das Stück mit Gebrauchs⸗Anwelſung 
nur 10 far, zu bekommen in der Haupt-Nie der⸗ 
lage fuͤr Pommern bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 


6 Chili Guano, 
bekanntlich eine der beſten Qualtäten, empfing und 
empfiehlt Julius Rohleder. 


Raffin. Salpeter 
offerirt zu billigen Preiſen. 
Julius Rohledet. 


N „ „„ „„ 


5 Roß baare empfiehlt zu dem billigſten Preiſe : 


7 S. Zehden 8 Comp., Breiteſtraße No. 353. : 


Kuren ee 


en 
R N Zur Beachtung. X „%%%. & 
: Durch beſonders günſtigen Einkauf in der jüng⸗ 
w ten Leipziger Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, 
Nachſtehendes zu den billigſten Preiſen zu verkaufen: 2 
"Böhmische Beitfedern v. 5 bis 25 8gr. , 2 


„ „„ eee e 


4 Daunen von 174 sgr. bis 1 Thlr. 158 
& sgr., Betten von 64 bis 20 Thlr., S. 
5 Springfedern, Pferdehaar- und See- 
Sgrus- Matratzen, letztere v. 14 Thlr. an. S 
3 Ferner empfehle ih mein aſſortirtes * ur 
“ge Mode-Waaren-Lgr 5 7 
5 fowie fertige 5 
* Damenmäntel von 44 Thlr. an. 2 
* 3 
5 

* 


2 Hydrauliſcher Kalk, ergl. Roman Cement, wel. 
cher zu Waſſerbauten, — zum Vermauern “in 
Feuchtigkeit und Stock als bewäbrtes Mittel anzus 
menden, it in Tonnen und kleineren Quantitäten forts 
während zu haben in der Niederlage bei 

r C. F. Buffe, 
Mittwochüraße am Mehlihor No, 1064. 


Sehr wohl erbaltene Drillich⸗ und Leinen, Säcke, zu 
üäberaut niedrigen Preiſen, find zu kaufen bei 
Wm. Schlutow. 


6 Roman- Cement m. 

iren billigſt 2 

er Gebr. Schneider, Roßmarkt No. 757. 
Havanna - Honig au 


in großen und kleinen Gebinden, auch ausgewogen, of⸗ 
feriten billigſt ‚ 
Gebrüder Schneider, Roßmarkt No. 757. 


Birken, elſen und ſichten Klobenholz verfaufen wir 
von unfır.m Holzhofe Unterwiet No. 5 zu den villigſten 
Preiſen. Fuhrwerk iſt daſcloſt jed.rzeit zu haben. 

Win. Th Siede er Comp., 
Schulzenſtrage No. 175 


Beſten Caroliner Reis, a pfd. 3 for, 11 5 
1 Tolr, Bengal. Reis, a 2 fgr. pro Pfo., rn 


1 Thlr., empfiehlt 
Erhard Weissig, 
Breiteſtraße No. 410. 


R.⸗R. Syrup empfieh t billig en gros und en 


detail 
Erhard Weissig. 
Breiteſtraße No. 410, 


Aechte g 
Löwen-Pomade, 
ein kräftiges Mittel, um in ganz: kurzer Zeit 
Kopfhaare, Schnurrbärte, Backenbärte und 

Augenbraunen mächtig heraus zu treiben. 
1 pro Tiegel mit Original-Beschreibung nur 
5 sgr. 

Allein ächt zu haben in der Haupt- Niederlage 
für Pommern bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Boͤrſengcebaͤude. 
Ausverkauf von ſaͤmmilichen Pus-Artikeln bei 
Louiſe Ponnier, Breiteſtraße No. 306. 
Fairen een 
Frauenſtraße No. 902 und 3, Soennenſeite, iſt zum 
iſten April 1848: 


in der bel Etage ein Quartier von 4 Stuben nebſt 


allem Zubeboͤr, ferner 2 
im gten Stock ein Quartier von 
lem Zubehör zu vermierben. 


In dem Haufe No. 671 der großen Domſttaße iſt eine 
e von 5 heiibaren Piècen nebſt Zus 
behör innerbald 3 bis 4 Wochen zu beziehen. Tie 
Wohnung kann, ſo weit es die Lokalität zulaͤßt, den 
Wünſchen der reſp. Liebhaber angemeſſen eingerichtet, 
auch konnen erferderlichenfalls noch Speicher oder Kels 
lerraͤume dabeı überlaffen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 5 

G. A. Golien, gr. Laſtadie No. 207 a. 


Baumſtraße No. 1022 iſt in der vierten Etage ein 
818 von 2 heizbaren Stuben, 1 Kabinet nebſt allem 
Zubehoͤr zum iften November d. J. zu vermiethen. 

Königsstraße No. 182 if. die dritte Etage an eine 
ſtille Familie zu vermiethen. 

Breite⸗ und Bauſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt ein gerau⸗ 
miger Laden nebſt Keller, Stube und Bodenkammer 
sum. iſten Januar k. J, ſo wie in der Aten Etage eine 
Wohnung von 2 Studen nebſt Zubehör ſogleich zu vers 


miethen. Näheres beim Rendanten Schroͤder, große 
Wollweberſtraße No. 590 a. nd F 


Ein großer gewoͤlbter Hauskellet urd ein i 

cher⸗Boden iſt zur Vermiethußg frei bei ph 
Georg von Melle. 

Eine freundliche gut moͤblitte Wohnung iſt in der 
Breitenſtraße No, 345, 3 Treppen boch, — töten Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. Es können auch, wenn es ge⸗ 
wünscht: wird, zwei Zimmer uͤberlaſſen werden. 

Eine moͤblirte Stube iſt zu 3 Thlr. Frouenthor 
No. 1168 zu vermiethen. 

„Moönchenſtraße No. 458 Ih bel Etage eine moͤblirte 
Stube und Schlafkabinet ſogleich oder zum iſten No⸗ 
vember zu vermiethen. 

Kloſterbof No. 1127 if ein freundliches Stübchen, 
3 Treppen boch, an eine einzelne Dame unter billigen 
Bedingungen ſogleich zu vermietben. 

Schuhſtraße No. 863, 2 Te. hoch, it zum löten d. 
M. eine geräumige möblirte Stube zu vermiethen. 


5 Stuben nebſt als 


ji 


Gr. Wollweberſtraße No. 590 a wird durch Verſen⸗ 
zung eines Beamten die gte Etage von 4 Stuben, 
Schlafkabinet ꝛc. zum Iften Januar k. J. miethsfrei. 


Große Oderſtraße No. 11 iſt Parterre eine Stube 
nebſt Kabinet, ſehr gut zum Compteit geeignet, ſofort 
zu vermiethen. 

Moͤnchenſtraße No. 610 iſt auf der Sonnenſeite die 
vierte Etage, beſtehend aus vier Stuben nebst allem 
Zubehoͤr, ſogleich zu vermiethen 


Am gr. Paradeplak No. 531 iſt die die Etage im 
Morderbaufe, beitebend aus 3 Stuben, beller Kuͤche ꝛc., 
für 7 Thlr. pro Monat zu vermiethen. 

Ein Laden ncbit Zimmer iſt im Haufe Frauen- und 
Junkerſtraßen-Ecke No 1117—18 1 dei eben. 


Magazinſtraße No. 257 iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben ꝛc. zu vermierhen. Woßnung a” 

Beutlers und Reifſchlagerſtraßen⸗Ecke No. gs iſt der 
Laden nebſt Wohnung don Neujahr 1848 miethsftei. 
Naheres eine Treppe hoch. 


Dienit: und Heſchöttigungs⸗Geſuche. 


Ein Reſer se Jager, der das Forſtſach gruͤr dlich 
erlernt hat, wünſcht boldmoͤglichſt ein Unt rtommen 
in einer Koͤnigl. Forſt oder bei einem Gutsvbeſitzer als 
Revier Jaͤner. Naͤhere Auskunft giebt der Brauer 
— 7 in Wollin oder aut der Barriere Pritz er bei 
Mookow. 


Ein praktiſch erfahrener Brauer, welcher felbits 
ſtaͤndig eine Brauerei zu betreiben und eine Caution von 
130 Thlr. zu leiſten im Stande iſt, kann ſofort eintre⸗ 
ten. Näheres auf portofreie Anfrage in der Zeitungs⸗ 
Expeditien. SEEN 


Ein junges Mädchen wünſcht ſehr bald eine Stelle 
als Wirthſchafterin, oder in einem reinlichen Yadenges 
ſchaͤfte. Naͤheres bei dem Condukteur Herrn Müller, 
Kehlmarkt No. 429. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Bedienter, 
der in allen Zweigen ſeines Amts ſich treu und gewandt 
zeigen kann, beſonders ſehr aufmerkſom auf Reifen iſt, 
wünscht ſogleich oder zum ſſten November cin Unter⸗ 
kommen Näheres Hühnerbeinerſtraße No. 948 bei der 
Miethsfrau Albrecht 

Einen Lehrling ſucht A. Woitge, Schneidermſtr., 

Roͤdenberg No. 246. 

Junge Mädchen, die das Pug⸗ und Blumenmachen 
erlernen wollen, konnen ſich melden bei d 
J. C Ebeling junior. __ 


—— 


Anzeigen verwiſchren Inbalts 
Das Gold⸗ und Silberwaarengeſchaͤft 
von 


F. W. DANNIEN 
befinder ſich vom Aten Okkober ab in feinem Haufe, — 
N che — Kohlmarkt und M } 
ehemal. Rehkopfſch 1 0 nd Moͤnchenſtraße 


Lampen werden auf's e gereinigt, reparirt 


aller bei eſenfeld 
und lakirt bei gr. Oderſtraße No. 14. 


ele eee eee 


* * 
* > 9 5 
Der Tanz⸗Unterricht ; 
? hat bei mir begonnen; dies ergebenſt amieigenb, ers ® 
: ſuche ich Diejenigen, die hieran noch Theil nehmen 2 
2 wollen, ſich guͤtigſt bald bei mir, gr. Wollwebeſtraße ? 
„Ro. 590 b. zu melden. A. Weymar, 2 
2 Turn⸗ und Tanzlehrer. 2 

* 


KU ET 


Wo bn ung s ⸗ Veränderung. 
Meine Wehnung iſt Monchenßraße No. 459, beim 
Glaſermeiſter Herrn er. 
G. Klaus, Kieidermader für Damen. 


N „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ e e eee eee e 
Tanzslinterricht. 2 

Im November werde ich in der Penſions⸗Anſtalt ? 
des Herrn Oberlehrer Graßmann meinen Unterricht? 
wieder beginnen. Diejenigen Herrſchaften, welche? 
ſich ſonſt noch deſſelben einzeln oder in Privatzirkeln ! 
u bedienen wuͤnſchen, wollen ſich gütigft in die Mo⸗ $ 
zuſche Buchhandlung bemühen, wo meine Subſerip⸗? 
ions⸗Liſte bereit liegt. 7 
Herr Oberlehrer Graßmann wird die Güte haben,? 

z über die Reſultate meines Unterrichts in feiner An⸗? 
3 ſtalt gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


1 
13 
t 


ware ker 


8 Th. Müller, Lehrer der Tanzkunſt. 2 


„„ Bee 


Eine Erg'änderin ertheilt Urterricht in ihrer 
Mutkertprache, o wie Converſatiorsfunden im Haufe 
und tei Privat⸗Familſen. Das Na here in zu erfragen bei 
dem Kauf „ann C. F. Buſſe, Mittwochſfraße am Mehl⸗ 
thor No. 1064. 


Das Comproir von 
Rud, Christ. Gribel 


iſt nach dem Hauſe des Herrn Wm. Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 a, verlegt. 
Lebens · Versicherungs- Gesellschaft 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 
welche zwar fuͤr das Wohl der Ihrigen beſorgt And, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, obengenannter 
Geſellichaft als Mitglied beizutreten, um für den Fall 
des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtgewaͤhltes 
Kapital hinterlaſſen zu konnen. 

Möge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen täglichen Erſparniſſen kann die Beruhigung ers 
lauft werden, nach Kraft n für das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt zu haben. £ 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 

A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Ich wohne jetzt am Kraut varkt No. 1054, neben 
der Z itungs Expedition, parterre, und empfehle mich 
auch hier meinen weithen Kunden, wie auch einem acht⸗ 
baren Publ kum, zur Anfertigung ganz moderner Herren⸗ 
Kleider zu den billigen Preiſen ganz ergebenſt. Auch 
bringe ich meine neue Fledreinigungss Antalt in Ers 
innerung. C. F. Grün, Kleidermacher. 


F. Nudolph, 


corceſſtonirter Kammerjäger aus Berlin, empfiehlt ſich 
zur ſichern Vertilgung von Ratten, Maͤuſe Way zen, 
Schabe urd Metten ꝛc.; geehrte Aufträge werden in 
meiner Wohnung, Gas hof zum deutſchen Haufe, Breite» 
ſtraße No. 391, entgegen genommen. 


Dampfschiflfahrt 


zwiſchen . 
Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmaͤßige Dallagierfahrsen 


e 
Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 
Abfabrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 
Preiſe der Platze bis Frankfurt a. O.: 
1. Cajüte 3 Thlr. 3 Perſon, 
b II. Cajüte 2 Thlr. 3 Perſon. . 
Kinder unter 10 Fahren zahlen dir Hälfte. Familien, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverbefratheten Kindern 
beitehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 


Dampfboots „Delphin“ 
beg ee 2 
dazu beſtimmter verdeckter epy e 
is Schwedt, Cüllrin und Frankfurt a. O. 
Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerſtag, 
ens 6 Uhr. g > 5 
werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa⸗ 
giere nach allen Stationen befördert. 5 
Landunasplatz in Stettin am Königl. Proviant⸗Amt 
Fracht⸗Taxe, N und nähere Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Agenten: j 
„in Srentin: Müller & Edulg, Speicherſtr. No. 68, 
in Schwedt: 0 & Schulz, 
in Cuͤllrin: Ouyrier, 
in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp. 


i obnung ift jest große Laſtadie No. 18 
. e 1847. 3 
. Dr, Preußendorfr, 
praktiſcher Aru, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Für Korbmacher. ge 
Cirea 6 bis 8 0, Stück Körhe zur Emballage von 
Schwefelsäure-Ballons werde ich fortan alljährlich 
bedürfen, Lieferaulen wollen robe hörbe und 
Ollerten einreichen. Chemische Fabrik bei Stettin. 
August Moritz, 


Pianoforte's, vorzüglich gut im Ton hat zu vermie⸗ 
then Bonneß, Kohlmarkt Ne. 434. 
— 


Der Wintergarten von Gross & Bayer 
ift wieder eröffnet und werden Sonntags und Donner⸗ 
ftn 98, wie im vorigen Jahre, von derselben kleinen Ka⸗ 
pelle Conzerte aufgeführt. Wir werden bemüht ſein 
ein hochgeehrtes Publikum in jeder Hinſicht zufrieden 
zu ſtellen. Groß und Bayer. 

Ich wohne vom iſten Oktober ab im | 
Kaufmanns Herrn Prep, Schuhſtraße No. — 55 55 

Fr. Beuchel, Sattler⸗Meiſter. 

Eine geräumige Remiſe nebſt Wohnung in der Un⸗ 
terftadt wird zu miethen geſucht. Adreſſen unter G. . 
im Koͤnigl. Intelligenz⸗Compioir gef. abzugeben. 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zierholz, Koch, große Odekſtr. No. 8. 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am 
heutigen Tage die Leſtung und Führung des uns zuge⸗ 
hoͤrigen Brauerei⸗Geſchaͤfts, fo wie die aleinige Diez 
poſition über daſſelbe dem Kaufmann Herrn Guſtav 
Weidmann übertragen und ihn mit Unumſchraͤnkter 
Vollmacht dieſerhalb verſehen haben. 

Indem wir dies hierdurch zur offentlichen Kenntniß 
bringen, erſuchen wir zugleich einen Jeden, nur an 

eren Guſtav Weidmann oder an deſſen durch 
chriftliche Vollmacht ſich ausweiſenden Stellvertreter 
Zahlung für von uns empfangene Biere zu leiſten, da 
wir nur die in ſolcher Weiſe gemachten Zahlungen als 
gültig anerkennen werden. 

Pommerensdorffer Anlage, den tſten Oktober 1847. 

Weidmann's Wittwe & Comp. 

Meine Wobnung nebſt Conſulat⸗Bureau iſt jetzt in 
dem Haufe Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 

J. H. Peterjen, Groß⸗Britanniſcher Conſul. 


Mo hnung e. Ver änder uno. 
Seit dem inen Oktober befindet ſich meine Woh. 


nung: 1 
Breiteſtraße Ro. 403. 
RR S en 
Meinen geehrten Geſchäfts freunden zeige 
hiermit ergedenſt an, daß ich meine Wohaung 
und Atelier von der Frauenſtraße No. 896 
nach meinem Haufe, Kloſterhof No, 1126, 
verlegt hobe, mit der Bitte, mir das in mei⸗ 
ner flüheren Wohrung geſchenkte Vertrauen 
auch in meigem jetzigen Aſpl ferner zu Theil 
werden zu laſſen. ö 
Eduard Pietſchmann, Bildhauer. 
Stettin, den iſten Oktober 1847. 


83° Ich wohne jet beim Perrn Stadtrath Gut. 


beriet, große Domſtraße Mo. 667. 
gtoße Domi 50 Gold pagen, Maͤckler, 


0 


Comptoir von Fr. Ad. Neumann & Co. 


große Ritterſtraße No. 813. 
Stettin, den iſten Oktober 1817. 


Ecken⸗Fußdecken werden in jeder Art verfertigt, ſo 
wie auch alte ausgebeſſert kleine Papenſtraße No. 309 
bei A. Marcks. 


Es konnen noch einige Herren am Unterricht im Ges 
fange Theil nehmen. Das Naͤhere zu erfapren bei dem 
Maͤſik⸗Direktor Knocke, Beutlerſtraße No. 90, zwei 
Treppen hoch. 


t Ein leichter einfpänniger Frachtwagen wird zu 
kaufen geſucht. Naͤheres Moͤnchenſtraße, Stadt Paris. 


Es iſt ein Reißzeug verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten, es gegen eine angemeſſene Belohnung 
Pelzerſtraße No. 654, 1 Tr. hoch, gefaͤlligſt abzugeben. 
SOGOGOGOOGO-GGVOGGOGB998 
Meine Wohnung iſt jetzt Baumſtraße No. 989, O 
& beim Klempnermeiſter Herrn Eiſert. ® 
® A. Nowack, Maler. ® 
SOGIGOGGOSGSEGOHSSCHIH88 


Bei ihrem Aogange nach Koͤniasberg in Pr. fagen 
Freunden und Bekannten ein herzliches L bewobl: 
der Intendantur-Ratb Weidinger 
und Frau. 
Stettin, den öten Oktober 1847. 


leh wünsche mit Beginn dieses Semesters einen 
Cyelus für Englische Conversation, verbunden mit 
dem Lesen des Shakespeare, zu arrangiren, und 
ersuche alle, welche sich demselben auzuschliessen 
beabsichtigen, um gefällige Anmeldung, 

5 G. Waupt, 

Lehrer der Englischen Sprache, 
Kohlmarkt No. 43!, 2 Treppen hoeh. 


Einem geehrten Publikum, insbeſondere meiner wer⸗ 
then Nachbarschaft die ergahene Anzeige, daß ich mit 
eutigem Tage, Neue Tief No. 167 eine Speiſewirth⸗ 
fc, verbunden mit einem Viktualien⸗Geſchaͤft, etablirt 
habe. Indem ich um recht zahlreichen Beſuch bitte, 
verſichere ich, daß es ſtets mein Beſtreben ſein wird, mir 
durch prompte und gute Bedienung, ſo wie durch billige 
Preiſe das Vertrauen meiner geehrten Gaſte zu erwerben. 

Der Preis für Miitagstiſch 24 for, Frühſtück und 
Abendbrod billigſt. Stettin, den üſten Oktober 1847. 

IJ. Weſt ma an. 


Mittwoch den 294en September it aus dem Bureau 
der Haupt Kaſſe des hieſigen Haupt⸗Steuer Imts ein 
ſeidener Re zenſchirm wahrſcheinlich ürtbümlich mit ge⸗ 
nommen. Man dittet, denſelben Frauenſtraße No. 898, 
drei Treppen boch, adzugeben. 


Ein Pr vat. Beamter wünſcht noch für feine freien 
Stunden fhriftiiche Arbeiten, event. auch ſaubere und 
correcte Abſchr ſten zu übernehmen. Nähere Auskunft 
erihrrten guͤtigſt die Herren Scherping et Dietz, Schuh⸗ 
ſiraße No. 855. 

Comptoir und Wohnung 
von 
Alberti & Comp. 
Ftauenſtraße No., 90 6 b. 


Daß ich von jest on dae Mehl aus der hieſigen 
Dampfmühle zu demſelben Preife in achte l und ſechs⸗ 
zehntel Centnern, in Pfunden und Metzen wie in der 
Niederlage am Speicher verkaufe, mache ich hiermit 
einem geehrten Publikum ergebenſt bekannt. 
„Gedoͤrrter mehlfreier Erfurter Gries, in 3 Nummern, 
iſt im Ganzen, auch einzeln ausgewogen und gemeſſen 
abzulaſſen; auch alle andern hierin begriffenen Artikel, 
als: Hülſenfruͤchte, zu 775 billigſten Preiſen. 

3 uͤd ers, 

Mehl- und Steingut⸗Waaren⸗ Handlung, 
kl. Papenſtraße No. 314. 
* „„ 14 W646 „enten 
„Da ſich das Gerücht verbreitet hat, daß ich die: 
7 Schloſſerei gaͤnzlich aufgegeben habe, jo ſehe ich mich & 
2 genöthigt, ſolchem Gerüchte hiedurch zu widerſprechen.? 
Auch habe ich nach Feuſter und Thüren-Beichläge * 

billig abzulaſſen. Dreizoͤllige weißbuchene Planken: 
werden von mir gekauft. 

H. Lüders. 


* 
rr 


Einem geehrten Publiko die ergebene Arzeige, 
daß ich weine Wohnung urd Polſterwaa en, Magazin 
nach der Breitenſfraße No. 361, in das Haus des Kauf, 
manns Herrn Fatzler, verlegt habe. 

> R. E Lehmann. 


Wir verkaufen von heute ab: 
gegeſſene Lichte den Stein 4 Thlr. 16 fgr., 
das Pfund 64 ſgr. 
Stettin, den 29ſten Sept mber 1847. 
Die Seifen⸗ und Licht⸗ Fabrikanten 
E. L. Bethe. Otto Hoffmonn. 
Schindler K Muctzell. Abt & Meyer. 
Schultz & Dammaſt. 


Ich wohne jetzt gr. Oderstrasse No. 5. 
Dr. H. Schulze. 
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Fonds- & Geld- Cours. o. 
oH οα 

RERLIN, den 4; October. Pune |Briete | Geld. 


Staats-Schuldscheine . . 3 92 ] 914 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 T.I—|— 89 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr, a 89 1 — 
Berliner Stadt- Obligationen 34913 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 31924 f 
Grossh. Posensche do. F 31 1014 104 
3 . 


do. do. Ar 
Ostpreussische Pfandbriefe 5 Sr 
Pommersche do b u 


Kur- u. Neumärkische do. 
Schlesische do. 
do, vom Staat garant. Lit. 


Gold al marco . 
Friedrichsd’or . 
Augustdlor . » 
Disconto 


——ä— — 
—U— — 


